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Kramer, Raollf: Umgang mıt der TMU: Ine soztialethische Analyse (Sozialwissenschaftliche
Schriften eft 16) Duncker Humblot erln 1990; 147

EBın flüchtiger 1C auf das Inhaltsverzeichn!ı: verspricht eine umfassende, sozlalethische und
sozialwıssenschaftliıche Auseinandersetzung mıt dem Ihema »Umgang mıiıt der Armut«

Diese umfassende Auseinandersetzung ge. jedoch nıcht SO beschränkt sıch das erste
Kapıtel (»Die edeutung der TMUuL 1n der Bıbel«) auf einıge summariıische Feststellungen über
biıblische ussagen ZUT TMUut Besonders kurz geraten die Aus  ngen den Evangelien,

hlıer wichtige Textstellen unbeachtet bleiben. Bereits 1n diesem ersten Kapıtel ist ansatzweise
das Interesse des utors herauslesbar eine bıblısch-theologisch begründete Ablehnung VO  -
Reichtum und Besiıtz widerlegen.

Ganz offensıichtliıch ırd dieses Interesse zweiıten Kapitel, das sıch mıt dem Thema »Armut
Mittelalter und 1n der Reformatıion« beschäftigt. ach einer kurzen Erwähnung der Armuts-

bewegungen und Jahrhundert analysıert der Verfl. ausführlich die Posıtionen der dre1
Reformatoren Luther, Calvın und Zwinglı ZUT Armutsfrage. Dabe1 lıegt das Schwergewicht
allerdings auf der rage nach deren Eıinstellung i1gentum und Zins

Diese Ihemen bilden auch in den beiden folgenden Kapıteln ınen Schwerpunkt der Analyse,
dıe sich mıt evangelıschen (Kap 3) und katholischen (Kap 4) Stellungnahmen Armutsproble-
matık auseinandersetzen. Der Verfasser bedauert ‚WaTl selber, daß sıch dıe oIlızıiellen Außerun-
gCH der EKD auf »Gesellschafts- und Wiırtschaftspolitik und darum nicht direkt auf dıe TMUt
eziehen« (38) auf die Trklärung VOoO  - »Brot für die Welt« mıt dem ıte »Den Armen Gerechtig-
keıt« Von 1989 geht aber leider nıcht e1n. Diese ist ihrem Rang nach ‚WaTl keıne offizielle
Stellungnahme der EKD, s1e verste sıch jedoch selber als (0)  rung der VO behandelten
EKD-Denkschrift VON 197/3 »Der Entwicklungsdienst der Kırche e1n Beıtrag für Frieden und
Gerechtigkeit«,

Dıe Analyse der katholischen Stellungnahmen 1n Kap leidet unter der Vermischung VeI-
schiedener exte, unkorrekter ltıerung und einer unklaren Gliederung. So werden der
Überschrift »Die Kırche der Imen 1n der katholischen Sozjallehre« sowohl Textstellen AUS

»Lumen entium« und »Gaudium el SPCS« analysıert als auch päpstliıche Sozial-Enzyklıken und
dıie Beschlüsse VON edeliln und uch funktioniert der Vf. dıe eindrucksvolle eologı1-
sche Aussage VO  - a, daß »das Leidensantlıitz Christı fragend und ordernd anspricht
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statıstıschen Aufzählung unter TmMmut leidender Personengruppen Nachdem zweiıten
Unterkapitel » DIe Option für die Armen Hirtenbrief der amerıkanıschen Bischofskonferenz«
behandelt, kommt drıtten Unterkapıtel seinem Lieblingsthema: »Das Eıgentum und dıe
E1igentumsordnung«, das wiederum ausführlichsten beginnend mıt der Scholastık
behandelt Daran chlıeßt sıch 1ne Analyse verschiedener päpstlicher ussagen dem Themen-
bereich Gerechtigkeit, Entwicklung und Evangelısıerung

Im fünften Kapıtel beschäftigt sıch der NT: mıiıt der eologıe der Befreiung, wobel se1ıne
Darstellung Urc Vorschnelle ertungen »5.V. Die Option für den Marx1ismus 1n der Theologie
der Befreiung«) e1in eindeutige Rıchtung erhält. Sein Schlußresümee überrascht deshalb nıcht
mehr »Das marxiıistische Verständnis des Klassenkampfes ırd hermeneutischen Prinzip,
dem dıe theologıschen Wahrheitskriterien untergeordnet SINd«

In den beiden etzten Kapıteln geht der Vf. auf zentraie Armutsproblematiıken sowohl auf
internationaler als uch auf nationaler ene e1n. Diese Analyse VON »Schuldenkrise« und
» Neue(r) Sozılale(r) Frage« ist allerdings wenıger VOIl einer schen als vielmehr VO  e einer
volkswirtschaftlichen Betrachtungsweise gepragt Als LOsungsansatz biletet deshalb dıe These
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d} »e1ne gute Wırtschaftspolitik die este Sozialpolitik und damıt auch diıe este Gegenwehr
entstehende NeCUEC ITmut 1st«

en dieser inhaltlıchen tik ist das eft auch aufgrund SCeINES Preises Von Mark nıcht
empiehlen.

Trier hOomas Kupczik

Ohashi, Ryosuke He.) Dıie Phılosophie der Kyöto-Schule. exlte und Einführung, er
Freiburg-München 1990; Yl

Eıne deutschsprachıge Ersteinführung das en der nach Nıshıda (1870-1945) ent-
standenen Philosophie 1n Kyoto vielfach zusammengefaßt Cg »Kyoto-Schule« WT

überfällıg. In OÖHASHI, iınem 1n München promovIierten und 1n ürzburg habılıtıierten Japanı-
schen Professor für Philosophie und Asthetik, bot sich eın befähigter Herausgeber iner olchen
Eiınführung d. der zugle1Cc) das nötige erständnıiıs für die TISSETEN Breıiten notwendigen
Informationen mitbrachte Dıe Auswahl der ertreter der Schule ist sachgerecht. Anfang D
stehen Nıshıda und Tanabe (1885-1962). Es olg! nter der Überschrift I1 Bıldung der
Schule« 1ne Gruppe VonNn sechs weiteren Autoren, unter denen Bekanntschaftsgrad und, WI1IeE
ich meıne, uch 1n der Bedeutung Hısamatsu (1889-1981) und Nıshıtanı (1900-1990)
allerdings weit herausragen. Angesiıchts der Ausstrahlung, die VOon diesen beiden ern AauUsS-

geht, kann INan sıch fragen, ob angebracht ist, S16 mıiıt den anschlıeßend genanniten Koyama
(geb. Kosaka (1900-1969), Shıiımomura (geb. und Suzukı (1907-1988) 1n
1ne eihe tellen. Persönlich ich dann Takeuch1 (geb.1913), den OHASHI Zusammmen
mıiıt T’sujiımura (geb. und eda (geb. unter dem Tıtel » I1T Fortwirkung der
Schule« vorstellt, her 1n die ahe VON Hisamatsu und Nıshiıtanıi gebracht, zumal anabe, der
zweiıte Gründer der Schule, 1n seinen wahren Nachfolger gefunden hat und 1n seinem grund-
egenden Werk Metanoetik E VO  - wesentlich worden ist Abe nıcht doch
1n e1l {11 deutliıchere Anerkennung finden sollen, ırd Ial zumındest anfragen können;
dıie Begründung 1n der Eınleitung, WaTl Ul dies nıcht geschieht, g1bt Spekulationen nlalß

OHASHI begıinnt mıt einer ausführlichen Eınführung (1 1-45), 1n der nach einem hıstorıschen
Überblick den phılosophiegeschichtlichen der Schule bestimmen SUC| und dann 1SN1das
und Tanabes Bedeutung herausarbeiıtet, ehe nach dem Fortwirken der Schule Tag! OHASHI
dürfte eCcC aben, W für die Zukunft ıne uflösung der Kyoto-Schule prognostizlert.
Jedenfalls auf, daß Augenblick wenıger eigenschöpferisch als her Rückblick auf
gestellte Fragen und gegebene ntworten, ben doch stark epıgonenhaft, weiıtergearbeiıtet ırd
Dıe offenen Fragen ber jegen, Wı1e OHASHI herausstellt, wesentlich Bereich der unbewältig-
ten Tobleme der Moderne eachnte!l INall, daß Abe sıch mehr als dıe nde genanniten
ertreier diıesen Problemen stellt, onnte bes Ausscheiden A4US dem Kreis der Kyoto-Vertreter
auf eigentümlıche Weise OHASHIS TOgNOSe bestätigen.

Die konkrete ınführung 1n das en der einzelnen ertreter der Schule geschieht auf dıe
Weise, daß OHASHI nach weiıteren kurzen Eınleitungen bıs auf usnahmen bislang unübersetzte,
aber für das en DZW für bestimmte Denkperioden des jeweilıigen Autors typiısche exte 1n
Übersetzung vorlegt, denen dann schwerer verstehenden Stellen kommentierende Erläute-
N:  N der Übersetzer 1n Fußnoten beigegeben S1nd. Dem Gewicht der Autoren entsprechend,
fallen die Beiträge unterschiedlich AUSs Das Schwergewicht hegt zweifellos auf dem e1l (Nısh1-
da und Tanabe) und 1n e1l I1 auf Hiısamatsu und Nıshıda, dıe ZUSamnmmen eıt über die Hälfte der
vermıiıttelten exXte ausmachen. Von akeuch1 11a sıch heber einen bislang 1n deutscher


